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Von Heinrıch Lennerz

W enn dıe Kırche eıne Von (zott ırekt, ormell geoffenbarte Wahr-
heıt als solche definmert und glauben vorstellt, ist dıe Möglichkeit
VO  — verschiedenen en der Zustimmung des Verstandes gegeben.
Man kann der Kır che SCn ıhrer Unfehlbarkeıt lauben, jene
Wahrheıt wıirklıch VOI ott geoffenbart z  ist Ma  — kann dıie Wahrheıt
selbst Gott glauben, der S1e geoffenbart hat; MNal kann dıe gleiche
ahrheı auch der Kırche glauben, die S1e ZULF Annahme vorlegt ;
ndlıch kann Inan GAott glauben, daß dıe Kırche In dıeser Definıtion
wirklıch unfehlbar Waflr, da diese Unfehlbarkeıt ıne VOonNn (zott geoffen-
barte Wahrheıt ist.

LKtwas anders hegt dıe ache, wenn dıe Kırche ıne nıcht VOon (jott
ırekt, ormell geoffenbarte ahrheıt, etiwa ıne theolog1ische Schluß-
folgerung definiert. Ur dıe Kırche auch definıeren, jene Wahr-
heıt sSe1l ıne theologische Schlußfolgerung, würde INa  - dıes der
Kırche glauben können; ın jedem Fall aber kann MNa  —_ dıe definıerte
W ahrheı selbst der Kırche glauben ; ob mMan GÜG0ott glauben kann,
daß dıe Kırche beı der Definition dieser alnrheı unfehlbar 1st, hängt
davon aD, ob dıe Ausdehnung der Unfehlbarkeıt auf solche Fälle 1ıne
geofenbarte ahrheı ist; oder nıcht. Die Theologen SIN arüber
geteilter Meıiınung ; ZU wenıgsten aber ist 1nNe sichere Lehre, und
er ist, 1ne dıeser Siıcherher entsprechende Zustimmung möglıch
Strittig ist ferner, oD auch die definıerte Wahrheıt selbst mıt &x Ött-
lıchem Glauben geglau werden kann. Diıese Frage ist ın den
etzten Jahren vielilac erörtert worden ; darauf ao11 hıer nıcht weıter
eingegangen werden.

ber gerade Ur dıese Kontroverse scheıint ıne andere Frage
geste. SseIN. Zur Begründung der Ansıcht, nıcht formell geoffen-
barte Wahrheıten könnten ach ıhrer Definition UTC. die Kırche
Gegenstand des e  C aubens seln. wiıird unter anderem dar-
auf hıingewlesen, daß dıe unfehlbare Lehrautorıität der Kırche UrCc.
den Beılstand des eılıgen (+e1stes verbürgt werde und somıt (jottes
Autorıität etztes Motiıv der Zustimmung Ssel Dagegen macht dıe
andere Ansıcht geltend, Gegenstand des göttlıchen aubens se1 NUur

das, WasS ott geoffenbart hat, Dıe Definition der Kırche aber ist
keine Öffenbarung Gottes, und Was VOor der Definıtion nıcht VO  — ott
geoffenbart War, ist uch nach der Definition nıcht VONN ıhm geoffen-
bart, mıthın nıcht ((egenstand des göttlıchen aubens Der Beıistand
des Heılıgen G(reistes, der der Kırche verheıßen ist, g1ibt wohl ew1Bß-
heıt darüber, daß dıe TC. unie.  ar gesprochen ; das ıst aber 1Ur

1nN©e Vorbedingung afür, daß mMan der Kırche glauben ann Eın-
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Z1ZeSs Motiv für dıe Zustimmung der definıerten ahrheır selbst
ist, dıe unfehlbare Lehrautorıität der Kırche

KEıs scheınt hıer auf beıden Seıten etiwas Rıchtiges erührt werden.
Einerseıuts scheıint möglıch, in diıesem sıch auch auf dıe
Autorıität (+ottes berufen, anderseıts scheıint aber schwer, Je-
manden etwas glauben, was nıcht gesagt hat Und ist,
vıelleicht dıe Frage nıcht unberechtigt : Is Zı

eıner Wahrheıt S  Nn derAutoriıtät e]ılnes andern ımmer
ı1n „Glau en Ist möglıch, eıner VOoONn der Kirche definıerten

ahrheıt, dıe nıcht ormell VOoONn ott geoffenbart ist, auf dıe Autorıität
Gottes hın zuzustiımmen, und ist diese Zustimmung e1n Akt des Z Ött-
lıchen aubens

Um Mıßverständnisse, dıe hıer leicht möglıch sınd, vermeıden,
G@e1 betont: Es andelt sıch nıcht darum, ob INa auf dıe Autorıität
(jottes hın annehmen kann, dıe Kırche sSe1 ın diıesem unfehlbar ;
auch nıcht darum, ob dıe unfehlbare Autorıität der Kırche irgendwie
als „gzöttlıche“ Autorıität gefaßt werden kann oder muß;: sondern ob
die VONN der Kırche definıerte, VOonmn Gott nıcht ırekt, formell geoffen-
barte ahrheıt, doch auf dıe Autorıität Gottes hın a1s wahr angsenoMMenN
werden kann.

mıt Gewßheıt fest ob mıiıt Glaubensgewißheıit der eıner
andern Art von Gewıßheıit, das ıst für uUunNnsere Frage nıcht VOo  — Be-
deutung, wenn 1Ur wahre WL  er vorhanden ıst, daß ott se1ne
Kırche In dıesen Definitionen VOL jeglichem Irrtum ewahrt, steht
mıt der gleichen Gewıßheiıt fest, daß ott 1nNn©e Definition nıcht
lassen kann, diıe nıcht vollkommen iırrtumsfireı ist. Wenn dıe eNnNnl1-
tıon tatsächlie. erfolgt, trıtt (+ottes Autorıität für dıe VOonmn der Kırche
emnNıEerte Wahrheıt eın Dieses Zulassen oder Nichtverhindern der
Definition oder dieses Verhindern jeglıchen Irrtums ın der Definition
ist eıner posıtıven Approbatıon gleichwertig. er kann mMan sıch
mıt eC auf die Autorıität Gottes für dıe ahrher der VOoO  — der
Kırche definıerten Behauptung berufen, dıe der V oraussetzung nach
nıcht von Gott ormell geoffenbart ist. Und wenn das der Fall ıst,
ann INan dıeser Wahrheıt auch autf dıe Autorıität (zxottes hın e1ıne
Zustimmung geben

Diıiese Zustimmung, dıe al Gegenstand die definıerte Wahrheıt selbst,
hat, ıst, durchaus unterscheıiden VOoNn der Zustimmung, deren egen-
stand dıe Unfehlbarkeıt der Kırche ın der Definıtion theologischer
Schlußfolgerungen ist Letztere hat nach der Meınung mancher Theo-
logen ıhrem Beweggrund nıcht unmıttelbar die Autorıjtät des offen-
barenden Gottes, nach der Meiınung anderer wohl ; erstere dagegen,
dıe Zustimmung der definıerten Wahrheıt elbst, hat als Motiıv
weder das ıne noch das andere: S1e stützt sıch unmıttelbar auf dıe
Autorıität Gottes, jedoch nıcht auf dıe Autorität des offenbarenden
Gottes ; denn der V oraussetizung gemäß ist J2 dıe ahrheıt, welche
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Gegenstand dieser Zustimmung ist, nıcht VOo  — (zott geoffenbart. Die
Definıtion einer ahnrner UTrC. die Kirche ist. aber nıcht ine Offen-
barung (xottes.

Ks scheıint somıt durchaus möglıch, ıne vVvon der Kırche definıerte,
von (xott nıcht geoffenbarte Wahrheıt, nıcht 1Ur auf dıe Autorität
der unie  aren Kırche hın anzunehmen, sondern auch aı die Autorıität
GGottes, der SeINEe Kırche iın ıhren Definıtionen VOrLr Irrtum bewahrt.

Ist U  —_ dıese Zustimmung eın Akt des göttlıchen (Haubens?
Unter „Glauben“ versteht InNan allzgemein : das, was eın anderer

saz% oder bezeugt, für wahr alten, eben weıl diıeser gesagt hat
Das Wiıssen uıund dıe Wahrhaftigkeıit des Zeugen treten für dıe Wahr-
heıt der von ıhm behaupteten AÄAussage e1n, und eshalb wiıird s1€e ıhm
geglaubt. Gegenstand des göttlıchen aubens ist, das, W as Gott SC-
offenbart hat; und dıes wırd geglaubt, weıl Gott, der nıcht irren
noch Iın Irrtum führen kann, geoffenbart hat Öffenbarung aber
ist, bezeugendes prechen (+0ttes. ach dem Vatikanıschen Konzıl
ıst ZU. göttlıchen Glauben erfordert, daß INa  _ dıe geoffenbarte Wahr-
heıt gn der Autorıtät des offenbarenden (+ottes glaube (sess. &,
Cap und Ccan. de fide) Danach kann Man 1mM eigentlıchen Sınne

Wıe1Ur dann etiwas Gott gylauben, wWwWenNnn geoffenbart hat
sollte uch möglıch SseIN, jemanden eiwas glauben, WwWas über-
aup nıcht gesagt hat ?

endet INa NU.:  — dıesen Glaubensbegriff auf jenen Akt der Zu-
stimmung &. dessen Beweggrund dıe Autorıität (+ottes ist, der Se1INe
Kirche VOLr Irrtum bewahrt, scheıint klar, daß dieser Akt nıcht

Ksqlg AKkt des göttlıchen aubens bezeichnet werden kann
J2 das, W as un (+lauben notwendıg vorausgesetzt werden muß, dıe
Offenbarung ; eın Beweggrund ist nıcht dıe Autorıität des offe {I1l-

barenden Gottes, sondern dıe Autorität (xottes, der se1ne Kırche
VOor Irrtum ewahrt

Aber 16. sıch nıcht ıIn folgender Weise e1in Weg nden, jene Zu-
stimmung als eigentlichen (‚laubensa aufzufassen ? Wenn ott g -
ffenbart hat, werde SeINeET Irche beıstehen, daß S16 ın ıhren
Definitionen nıcht ırTt, ist damıt Sahnz allgemeın geoffenbart: Alle
Definitionen der Kırche sınd unfehlbar wahr In dieser allgemeınen
OÖffenbarung ist, dann für jeden einzelnen Fall die OÖffenbarung e1N-
geschlossen : Dıese Definıtion der Kırche ist wahr ; das e1. dıe
Aussage, welche dıie Kırche iın dıesem S wahr definiert, ist
unfehlbar wahr. Die Öffenbarung der Wahrheıt eiıner Aussage scheıint
aber ıdentisch mıt der OÖffenbarung der Aussage selbst. Somıt kann
mMan Sagch : Diıe Tatsache, daß 1ne Behauptung Urc dıe Kırche de

Autorität un: OÖffenbarung Beweggrund für den Glaubensakt. sind,
der ob dıe Autorität allein Beweggrund ısSt, dıe OÖffenbarung ber NeTr-

läßliıche Bedingung, das ist für uUuNnseTe Frage zunächst. hne Bedeutung.
Jedenfalls ıst beides notwendıg.
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1er wırd, ist zugleich e1In untrüglıches Zeichen afür, daß dıiese
bestimmte Behauptung als Kınzelfall unter jene allgemeıne OÖffenbarung
a. wodurch (z0tt dıe Wahrheıt er derartiger Behauptungen der
Kırche verbürgt und bezeugt hat Auf dıese Weıse wırd dıe Aus-
SasSo der Kırche Wort Gottes, und sS1e ann er auf dıe Autorität
des ff C n b ar e (  e (jottes hın NSCNOMMEN werden: Sıe kann geglau
werden mıt einem ejigentlıchen Akt des göttliıchen aubens Wır
hätten 9 1SO0 hıer etwas Ahnliches WwW16 der Offenbarung, daß alle
Menschen iın der rbsunde empfangen werden. In dieser allgemeınen
OÖffenbarung ist einschließlich Von jedem Einzelmenschen selıne Kmp-
fängn1s ın der Trbsunde geoffenbart, daß mMan VOoO  — dem einzelnen
Menschen mıt göttlıchem (‚lauben annehmen kann, daß 1ın der KErb-
sünde empfangen ıst, während das ase1n dieses Einzelmenschen nıcht
Gegenstand eiıner göttliıchen OÖffenbarung ıst und er auch nıcht
(Ao0tt geglau werden annn

Ist auf diese W eıse wıirklıch gezeigt, daß dıe In rage stehende
Zustimmung e1In eigentlıcher (Haubensa. ıst ? Es scheınt doch nıcht.
Selbhst wenn mMan dıe V oraussetzung, die Unfehlbarkeıt der Kırche ın
dıesen en Se1 wıirklıch formell geoffenbarte ahrheıt, zugeben und
auch übrıgen dıe N Darlegung als riıchtig annehmen wollte

wäre damıt NUur gezeigt: ıne Zustimmung, dıe unter dıesen Um:-
ständen und auf solche Beweggründe hın erfolgt, wäre eın aubens-
akt Der kon-ber das hat mıiıt uUuNserer Frage nıchts Z tun
strujerte Akt der Zustimmung ist, überhaupt nıcht jener Akt, VOon dem
hıer dıe Rede ist Der eben konstrumlerte „Glaubensakt“ ist Nur

möglıch, wenn jene allgemeıne UOffenbarung (+ottes vorausgesetzt wırd
ist; wesentlıch Von dıeser eigentlichen OÖffenbarung (z+ottes abhängıg.

Diıe Zustimmung aber, deren näheren Charakter WIT gerade suchen,
Ihre öglıch-ist völlig unabhängıg VOIl einer olchen OÖffenbarung

keıt hängt 1Nur davon ab, ob mıt wahrer Sicherheit feststeht, daß die
Kıirche uUrc. (z0ttes Beıistand ın dıesen Lehrentscheidungen unfehlbar
ıst  ° ob das feststeht auf Grund eiıner formellen OÖffenbarung und darum
mıit Glaubensgewißheıt, oder als Schlußfolgerung AaUuSs elıner geoffenbarten
ahrheıt, oder sonst auf irgendeine Weıse, das ist für diesen Akt
der Zustimmung Sanz unwesentlıch ; davon hängt weder seıne Möglıch-
eıt noch seıne Natur irgendwie ab Der Versuch, dıese Zustimmung
als (G(Glaubensa. erweısen, ist also verie. Der „Glaubensakt“,
der dort aufgezeigt ıst, und der Akt der Zustimmung, den WIT hıer

Da ANSere Untersuchung, WI1e ıch zeıgen wird, hierdurch nıcht be-
rührt wird, bleibe dahingestellt, ob jene Entwicklung richtig ıst, der nıcht.
Der Satz „Die Offenbarung der W ahrhaeit einer Aussage scheıint identisch
mıiıt der OÖffenbarung der AÄAussage selbst”, bedürfte ohl och einer näheren
Prüfung. W enn ott offenbart, duß In eiınem Buche ıch kein Irrtum
findet, ınd damıiıt schon alle einzelnen Behauptungen dıeses Buches von

ott geoffenbart un (zottes Wort?
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betrachten, siınd durchaus verschieden ; beı ersterem ware der Be-
weggrund wırklıch dıe Autorität des offenbarenden Gottes, beı etz-
terem ist nıcht dıese der Beweggrund, sondern dıe Autorıtät Gottes,
der seiıne Kırche VOrLr Irrtum ewahrt. Dabeı kannn bestehen, daß dıe
Festigkeıit der Zustimmung, dıe Urc. das Motiv begründet wırd, ın
beıden Fällen dıe gleiche ist.

Als Ergebn1s dıeser kurzen Untersuchung annn als0 vorläufig ohl
hingestellt werden: Der Akt der Zustimmung, der 1ın der hıer be-
schriebenen. Weıse den VOINl der Kırche definıerten, nıcht ormell VON

ott geoffenbarten Wahrheıten SsCch der Autorität Gottes, der UrCcC.
seinen. e1I1stan: dıe Kırche VOorT Irrtum ewahrt, gegeben werden kann,
ıst nıcht e1n eigentlıcher Akt des göttliıchen aubens Damıt ist auch
allgemeın gegeben: 1C. jede Annahme einer Wahrher auf TUN'

Kerner:der Autorität eiınes andern ist, notwendıg e1n (Glaubensa.
Die Öffenbarung ıst für den (4Haubensa. nıcht Nur ıne notwendige
Vorausbedingung, sondern eLWas, Was iıhn als olchen von andern
Zustimmungen, dıe auf TUN! der Autorıität eınes andern hıin erfolgen,
unterscheıidet ; G1e gehört ZU eıgentlichen Motiv des Glaubensaktes;
denn nach dem (+esagten verlel! die Autorität, gerade qals en-
barende dem (G‚laubensa seıne Eigentümlıichkeıit gegenüber dem
andern Akt der Zustimmung, der auch auf dıe Autorıität e1Nes andern
hın erfolgt.


